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Kreis Blatt.
Sonnabend den 10. April.

2

Bekanntmachungen.
Da die ſechsjährige Amtsdauer der laut meiner Bekanntmachung vom 12. April 1874 Extrablatt zum 14. Stück des Regierungs

Amtsblatts für den Kreis Merſeburg ernannten Amtsvorſteher und Amtsvorſteher Stellvertreter, inſoweit ſie nicht inzwiind zwiſchen aus ihren Aemtausgeſchieden ſind, mit dem 24. April d. J. abläuft, ſo ſind von mir die nachſtehend Genannten zu Amtovorſtehern reſp. e
vom 25. April d. J. ab auf ſechs Jahre ernannt worden.

Für den Amtsbezirk Holleben zum Amtsvorſteher Oberamtmann Hertzog zu Beuchlitz.
Für den Amtsbezirk Delitz a. B. a. zum Amtsvorſteher Amtsrath Zimmermann zu Benkendorf, b. zum Stellvertreter Amtmann Schotte

lius zu Neukirchen.
Für den Amtsbezirk Meuſchau: a. zum Amtovorſteher Rentier Wendenburg zu Meuſchau, b. zum Stellvertreter Amtmann Schulenburg

zu Werder.
Für den Amtsbezirk Wallendorf: zum Amtsvorſteher Major Freiherr von Brederlow zu Tragarth.
Für den Amtsbezirk Kleinliebenau: a. zum Amievorſteher Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter Vogt zu Kleinliebenau, b. zum Stellvertreter

Jnſpektor Zimmermann daſelbſt.
Für den Amtsbezirk Altſcherbitz a. zum Amtsvorſteher Rendant Win tzer zu Altſcherbitz, b. zum Stellvertreter Mühleninſpektor von Gold

ammer daſelbſt.
Für den Amtsbezirk Wehlitz: zum Amtovorſteher Stellvertreter Gutsbeſitzer Felgner zu Röglitz.
Für den Amtsbezirk Kötzſchen: zum Amtsvorſteher Amtmann Fuß zu Blöſien.
Für den Amtsbezirk Spergau: zum Amtsvorſteher Kreis Sekretair Kuhfuß zu Merſeburg.
Für den Amtsbezirk Dehlitz a. S. zum Amtsvorſteher Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputicter Pieſchel zu Dehlitz a. S.
Für den Amtsbezirk Großgörſchen: a. zum Amtsvorſteher Amtmann Credner zu Großgörſchen, b. zum Stellvertreter Ortsrichter Teich

mann zu Rahna.
Für den Amtsbezirk Kitzen a. zum Amtosvorſteher Ortsrichter Bock sen. zu Kleinſchkorlopp, b zum Stellvertreter Lieutenant der Reſerve

Bock jun. daſelbſt.
Für den Amtebezirk Altranſtädt: a. zum Amtosvorſteher Amtmann Schelling zu Altranſtädt, b. zum Stellvertreter Ortsrichter Lindner dFür den Amtsbezirk Niedereclobicau: a. zum Amtosvorſteher Ortsrichter Neubarth zu Wünſchendorf, b. zum Sirieainee Gntereſger heſ

zu Knapendorf.
Für den Amtsbezirk Großgräfendorf: a. zum Amtsvorſteher Gutsbeſitzer Hochheim zu Großgräfendorf, b. zum Stellvertreter Gutsbeſitzer

Hermann Schlegel daſelbſt.
Magdeburg den 31. März 1880.

Der Ober Präſident der Provinz Sachſen.
v. Patow.

Die Magiſträte und Ortsvorſtände des Kreiſes mache ich auf die Bekanntmachung des Herrn Finanz Miniſters vom 25. März d GeſegSammlung Nr. 17. Seite 213.) aufmerkſam, nach welcher an Klaſſenſteuer für das Jahr 1880/81 nur s d. J. (Weles

2 Mark 88 Pf.
auf je 3 Mark zu erheben ſind.

Merſeburg, den 6. April 1880.
Der Königliche Landrath.

J. V. der Kreisdeputirte Vogt
Bekanntmachung-

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Montag den 12.
d. M. die Schießübungen der hieſigen Garniſon auf den hinter dem Bürger
garten belegenen Militair Schießſtänden beginnen werden.

Während des Schießens wird an entſprechender Stelle eine rothe Fahne
aufgeſteckt ſein.

Wir warnen das Publikum hiermit dringend, ſich während des Schießens
den Schießſtänden zu nähern oder das in der Schußlinie liegende Terrain
zu betreten.

Merſeburg, den 9. April 1880.
Die PolizeiVerwaltung.

Wieſen Verpachtung.
Jm Gaſthauſe zum Palmbaum in Döll nig ſollen

Freitag den 16. April
a früh 11 Ahr,

die Oſterwieſen mit 11,299 ha in 9 Parzellen,
die Richterſche Wechſelwieſe von 1,690 ha,
die Schagf- Wieſe mit 1,532 ha,
die Geleitseinnehmer- Wieſe mit 1,723 ha,
die dürre Wieſe mit 1,837 ha;

b. von 12 Ahr ab,
die Rodelandswieſe bei Döllnitz mit 10,226 ha in 42 Parzellen

an die Meiſtbietenden verpachtet werden. Der Förſter Meyer in Burg-
liebenau wird auf Verlangen vor dem Termine die Pachtgrundſtücke zur
Beſichtigung nachweiſen.

Schkeuditz, den 8. April 1880.
Königliche Oberförſterei.

Die Anfuhr von 640 cbm Ktes, welche für die Inſtandſetzung
der Merſeburg -Naumburger fiskaliſchen Straße in dieſem Jahre
erforderlich ſind, ſoll

Dienstag den 13. April 11 Uhr, vim Gaſthofe zur Grünen Linde hierſelbſt öffentlich an die Mindeſt
fordernden verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Der Bauinſpektor Danner.

Die Lieferung von 871 cbm kopauer aſterſteinen968 ebhm fſflaſterſand nach Nr. e
fiskaliſchen Straße ſoll

er den 13. April 14 Ahr,
im Gaſthof zur grünen Linde hierſelbſt öffentlich an die Mindeſtfordern-
den verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Der Bau Jnſpektor Danner.

Die Anfuhr von 200 ebm geſiebten Kies aus den Gruben bei
Leung nach Nr. 0,0 1,0 der Merſeburg Mücheln'ſchen fiskaliſchen
Straße wo tag den

Dienstag den 13. April, Vormittags 11 rim Gaſthof zur grünen Linde ſeid en n en Wadeſſerdan-

den verdungen werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Der Bau Jnſpektor Danner.
Die Lieferung von 270 chm Schkopauer Pflaſterſteinen und

300 chm Pflaſterſand nach Nr. 3,7 4,0 der Merſeburg Naumburger
fiskaliſchen Straße ſoll

Dienstag den 15. April, 14 Ahr,
im Gaſthof zur grünen Linde hierſelbſt öffentlich an die Mindeſtfordern
den verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.Der Bau Fuſpettor Danner.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 14 Kubikmetern Fichten Scheitholz für die unter

zeichnete Behörde ſoll an den Mindeſtfordernden in Verding gegeben werden.
Dazu iſt ein Termin auf

Mittwoch den 14. April d. J., Vormittags 11 Uhr,
in unſerem Geſchäftslokale anberaumt, zu welchem wir Unternehmer mit
dem Bemerken einladen, daß die Bedingungen der Uebernahme der Liefe-
rung im Termine werden bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 3. April 1880.
Königliche General Kommiſſion.

Mehler.



Grosse Auction.
Mittwoch den 14. April, von Vormittags 9 Ahr ab,

verſteigere ich im hieſigen Rathskeller verſchiedene
Mobilien, als: Sekretaire, Kleiderſchränke, Lehnſtuhle,
Bettſtellen, Kommoden, Tiſche, Stühle, Uhren, Fenſter
u. dergl. m., ſowie eine Partie getragene Kleidungsſtücke
gegen ſofortige Zahlung. Gelhert,

Aktuar, z. Z. z. D.
Auction in Rriegsdorf.

Montag den 12. April, Nachmittags von 1 Uhr ab,
ſoll bei der Wittwe Henkel daſelbſt ein guter einſpänniger Wagen mit Zu
behör, eine ſehr gute Reinigungsmaſchine, zwei Pferdegeſchirre, Federbetten,
ein Pelz, Dünger u. ſ. weiter öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Holz Auktion.
Donnerstag den 15. April Pormittags 14 Ahr,

ſoll eine Partie Reiſigholz, Späne und Knüppel, paſſend für Drechsler
und Pantoffelmacher, im Fiſcherholze in Löpitz verſteigert werden.

Muldenhauer Büchner.

Grundstücks verkauf.
Das dem Mühlenbeſitzer Erwin Eſchenbach in Porbitz gehörige

Windmühlengrundſtück daſelbſt ſoll am

Montag den Mai d. J., Nachmittags 1 Uhr,
an Ort und Stelle durch den Unterzeichneten öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.
Merſeburg, den 25. März 1880.

J. M. Wöltfel, Rechtsanwalt u. Notar.
Schenk- c Pauerguts- Verkauf.

Das Stunde von Merſeburg in dem Dorfe Tragarth belegene
Schenk und Bauerngut beſtehend aus großer Scheune, Pferde-,
Kuh- und Schweine Ställen, Wohnhaus mit Tanzſaal,
Kegelbahn nebſt einen 2 Morgen großen Garten.

Ferner 42 Morgen Feld (ſämmliches ſchon beſtellt), 2 Morgen
Wieſe ſoll mit 12000 Mark Anzahlung verkauft und kann ſofort über-
nommen werden.

Kaufluſtige wollen ſich zu dem im Gaſthofe zu Tragarth an-
geſetzten Termin als

Donnerstag den 15. April d. J., Pormittags 11 Ahr,
gefälligſt einfinden.

Birkene Möbel und gut beſchlagene Sophas, ſowie ein altes IJnven
tar, noch in gutem erbaulichen Zuſtande, ſtehen, um damit zu räumen,
billig zu verkaufen beim

Sixtiberg Nr. 13.

z Ein brauchbares Arbeitspferd ſteht als überzählig zu verkaufen
Oberbreiteſtraße Nr. 5 in Merſeburg.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
Zſcherben Nr. 14.

Von heute ab ſtehen hochtragende Fer-
ſen und neumilchende Kühe mit den Käl-
bern bei mir zum Verkauf.

L. Mürnberger,
Viehhändler.

Den 19. April verkauft
Satzkarpfen

L. Heidrich in Günthersdorf bei Zöſchen.
Frühzeitige blaue Kartoffeln zum Samen zu verkaufen große

Sixtiſtraße Nr. 8.
Miſtbeetfenſter

hat zu verkaufen A. Voigt, Glaſermſtr.
Ein ordentlicher Menſch kann Schlafſtelle erhalten

Breiteſtraße 14.
Ein Familien Logis von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zu-

behör iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Preis 50 Thaler.
Näheres Markt Nr. 5., im Laden.

Eine Schlafſtelle mit Mittagstiſch iſt offen Windberg S.
Das von dem Herrn Landes Baurath van der Beck bewohnte Logis

iſt ſofort zu vermiethen und den 1. Oktober zu beziehen.

Hermann Rabe.
Wohnungs Vermiethung.

Jn meinem Hauſe Halleſche Straße iſt die 1. Etage im Ganzen oder
getheilt, auf Verlangen mit Earten, zu vermiethen und 1. Juli zu be-
ziehen. Näheres im Hauſe ſelbſt. G. Händler, Maurer,

Lalleſche Straße
Roßmarkt Nr. 11. iſt eine Wohnung zu vermiethen. Preis

24 Thlr.
Ein freundliches Logis, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche, Boden-

raum, Holz und Torfgelaß, iſt zu vermiethen und 1. Juli oder auch
früher zu beziehen näheres Unteraltenburg 40.

S”]z7-

Tiſchlermeiſter Laſſe,

Clobigkauerſtraße 5 a. iſt eine kleinere Wohnung an kinderloſe Leute
zu vermiethen und ſofort oder zum 1. Juli zu beziehen.

Gotthardtsſtraße 15.
ſteht ein Garcon Logis zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Zwei herrſchaftlich eingerichtete Etagen
mit 8 Zimmern und Zubehör ſind zuſammen oder getrennt ſofort zu ver
miethen und am 1. Juli oder ſpäter, die eine auch ſofort, zu beziehen

Weißenfelſer Str. Nr. 7.
Drei Logis mit Zubehör ſind zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

bei W. Reichel Sixtiberg 25.Geſucht wird zum I. Juli oder ſpäter ein Logis von
2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör in der
Nähe des Bahnhofes oder Gotthardtsſtraße. Adreſſen
mit Preisangabe bittet man unter z 100 in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

Wohnungs- Veränderung.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich nicht mehr Oberbreite

ſtraße Nr. 2., ſondern Oberbreiteſtraße Nr. 18. wohne.
Gleichzeitig erlaube ich mir, mein Lager von Korbwaaren und

Kinderwagen in empfehlende Erinnerung zu bringen.
A. Naundorf, Korbmachermeiſter.

Wohnungs- Veränderung.
Meine Wohnung iſt jetzt im Hauſe des Kaufmann Herrn Henze

Brühl Nr. 18. Frau Kaßler, Hebamme.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt Weißenfelſer Str. 5. bei dem

Oekonomen Herrn Seibicke. Schlüter, erichtsvollzieher.
Wohnungs-Veränderung.

Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten Publikum zur Nach
richt, daß ich mit dem heutigen Tage meine Wohnung nach der Hälter-
ſtraße Nr. 2. verlegt habe und bitte, das mir geſchenkte Vertrauen auch
fernerhin bewahren zu wollen.

Friedrich Buſchmann, Schuhmachermeiſter.

Ankauf und Verkanf von Alterthümern, als:
antike Möbel, Stoſte, Geſässe, Geschirre,, Waffen,
Münzen, Uhren, Bilder, Figuren, Gold, Silber ete.

durch P. R. Heller am Hof 14. in Cöln.
Mein Lager in

Sonnenſchirmen
iſt in allen Neuheiten der Saiſon aufs Beſte ſortirt
und empfehle ſolche von J Mark an bis zum Ele-
ganteſten,

Touriſtenſchirme in marineblau und doppel-
farbig von 2 Mark 25 Pf. an,

Reparaturen werden gut ausgeführt.

A. Prall,
4. Burgſtraße 4.

Herrn R. F. Daubitz!
Nach langjährigem Hämorrhoidalleiden bin ich von einem guten Freunde auf

Jhren vortrefflichen Magenbitter aufmerkſam gemacht worden und hat derſelbe
mir nach Gebrauch auch vortreffliche Dienſte geleiſtet. Jn Folge deſſen wurde ich
von mehreren ähnlichen Leidenden erſucht, Jhren bewährten Magenbitter zum
Wiederverkauf einzuſühren.

Mayen b. Koblenz, den 1. April 1879. W. Eminerich.
Echt zu haben iſt der R. F. Daubitz'ſche Magenbitter nur durch Vermitte

lung der Herren Max Thiele, Merſeburg und Fr. Wendrich, Schkeuditz.

Zur Anfertigung von Steinmetz- Arbeiten für
„ſowie Anlieferung von Doppelſteinen, Mauer-,

flaſter- und Schleifſteinen, Trögen u. Krippen
2c. halte ich mich den
beſtens empfohlen.
ſchnell. Preiſe billig.

A. Maase in Nebra a. /N.,
Steinmeßmeiſter Schiffseigner.

Bl rvon raceechten italieniſchen und ſpaniſchen Hühnern à Stück 20 Pf. ver

kauft G. L. Sorhagen in Delitzſch.
Keine Tausfrau

unterlaſe es, ſich mit dem beliebten und wohlſchmeckenden

Anker- Gold Kaſſee
zu verſehen. Nur der mit obigem Fabrikzeichen Anker verſehene
Goid Kaffee iſt echt und rechtfertigt ſein großes Revommée. Preis
per Packet 20 Pf. Vorräthig bei C. L. Zimmermann in
Merſeburg.

Reparaturenan Sonn und Regenſchirmen werden innerhalb 30 Min. ſauber
gefertigt von Oswald Schmidt,

Hälterſtraße 2. und Unteraltenburg-Ecke.

Herren Bau u. Maurermeiſtern
Ausführung ſanber. Bedienung

I



n Flaſchenbier-Offerte.
Fcht Coburger Actienbier, vorzüglich gut, 20 Fl.

für 3 Mk. excl. l. bei Wilb. Lutze (Bierhalle).
Fenchelwurzeln,

gut geputzte Waare, à Centner 10 Mark ab Bahnhof Mansfeld, hat
abzugeben das Weitzel'ſche Rittergut in Kloſtermansfeld.

Herzogl.Baugewerksehule zu Holzmindena/ W. Errichtet 1831.
Fachschulen für Bauhandwerker, Maschinen- und Hühlenbauer.

Sommersemester 9. Mai. Vorunterricht 6. April. Pensionat. Programm

kostenfrei. Oirector G. Hanrmann.
S Unübertrefflich

und bewährt ſchon über 25 Jahre bei Huſten, Hals und Bruſt Leiden,
als Haus und Schutzmittel iſt der Frucht Saft

K. W. Mayer's Bruſt Syrup.
Jn friſcheſter Füllung ſtets zu beziehen durch Guſtav Lots in

Merſeburg.

d Fiorheim Merſ eburg,
Burgstrasse 19.

S offerirt bei en gros Abnahme alle Sorten

e Be inſpec. Weiss-, Oel-, Lack-, Ring- Faustpinsel, Reiser,
m

Strichzieher etc. zu billigſten Dutzend Preiſen.

r

ch

n, dC. Fuuh S

le S S Sel

nach Prieſt Woolnough, mit und ohne Vorderſteuer, nach Smyth,
mit und ohne Hebevorrichtung, empfehlen zu billigſten Preiſen zur bevor-
ſtehenden Hackperiode

J Mermann Laass G Co.,Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei,
Neuſtadt-Magdeburg.

ſtets vorräthig bei Ferd. Dietrich's Wittwe,
Merſeburg. Fiſcherſtraße 1.Bergmann's

ir C Sommerſproſſen Seife
zur vollſtändigen Entfernung der Sommerſproſſen, vorräthig à Stück

n 60 Pf. in beiden Apotheken
7

rn7 Koch Heizofen
empfiehlt O. Messer.Jeden Dienstag

e ſräsches Lichte hier
in der Stadtbrauerei.

l Sämerei-Offerte.Alle Sorten Blumen-, Gras-, Gemüſe- u. Feldſämereien,
edle Erbſen- und Bohnenſorten ſind eingetroffen und empfiehlt
billigſt Jnklius Thomas Neumarkt.

Minnevon vorzüglicher Beſchaffenheit à Pfd. 75 Pf. empfehlen
beide Apotheken.

Zu Bauzwecken
I Träger.,

Säulen,
BWisenbahnschienen,

komplette Stalleinrichtungen.

O. N. ICös

empfiehlt

er

verkauft in Wallendorf Nr. 32.

er en el er. re en en mee 4e nene r e e e Sc e Genneee e eEine Kuh mit dem Kalbe und eine Partie Taubendünger werden

BWrische- Mlaikräuter,
friſche Bratheringe in Gewürzſauce,
Lüneburger Neunaugen,
fließend fetten geräuch. Rheinlachs,
Magdeburger Sauerkohl und Salzbohnen,
Jtal. Macaroni,
Amerikaniſche Aepfelſtücken und Preißelsbeeren,

Pontack- Apfelſigen,
prima Emmenthaler Schweizer Kräuter, Parmeſan, Neufchateler,

ruſſiſchen und prima Limburger Käſe

empfiehlt C. L. Zimmermann.I

Braunkohlen Presssteine,.
liefern in beſter Qualität zu Sommerpreiſen

Weisse Titsch, Zeitz.
Nächſten Dienſtag friſches Lichtebier in der

Brauerei Zum halben FIond.
Die Erzeugnisse der

Königl. Preuss. Kaiserl. Oesterr.
Kof- Chocolade Fabrikanten

Gebr. Stollwerk in Cöln
Filialen in Frankfurt a. M., Breslau Wien,

verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwendung
von nur besten Rohmaterialien und deren sorgfältigster Bear-
beitung. Die Original und Pfund Packungen sind

mit Preisen und Garantie- Marke
(Rein Cacao und. Zucker) versehen.

Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:
I. I. N. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta,
Sr. K. u. K. II. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. König.
M apostol. NMajestät Franz Joseph, sowie der Höfe von Eng-
land, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland,

Belgien, Baden, Sachsen- Weimar, Neklenburg,
Rumänien und Schwarzhburg.

X 19 goldene, silberne u. broncene Nedaillen. r
Stollwerk'sche Chocoladen (acaos

sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an
den Haupt-Bahnhof-Buſfets, durch Deépötsschilder kenntlich.

Bekanntmachung.
Weiße und graue Hutfedern werden ſauber gewaſchen und

aufgeputzt, ſo daß dieſelben nicht von neuen zu unterſcheiden ſind. An
nahme bei E. Kundius, Oberburgſtraße 9.

ſt der Zuſtand eines Leidenden
auch beſorgnißerregend oder ſcheinbar hoffnungslos, ſo
wird er aus dem Buche „Praktiſche Winke für Kranke“
neue Hoffnung ſchöpfen und volles Vertrauen zu einem
Heilprincip gewinnen welches ſich durch große Ein

fachheit, ganz beſonders aber durch nachweisbare Wirk
ſamkeit auszeichnet. Die in dem Buche: Praktiſche

Winke für ranlkKe
abgedruckten Briefe glücklich Geheilter beweiſen, daß ſelbſt ſolche

S Kranke noch die erfehnte Heilung fanden, welche anderweitig
J vergeblich Hilfe ſuchten. Obiges Buch kann daher allen Lei-

dend en wärmſtens empfohlen werden, umſomehr als auf
Wunſch die Cur brieflich und unentgeltlich durch einen
J Arzt geleitet wird. Die Mittel ſind überall leicht zu beſchaffen; S
ein Verſuch faſt koſtenlos. Gegen r von20 Pf. zu beziehen durch Th. Hohenleitner, Leipzig und Baſel.

Honig Kräuter- Malz- Erxtract und
Caramellen von L. H. Pietsoh Co,
in Breslau. Zu haben in Merſeburg
bei Albert Meyer (früher H. Walbe),

Oberbreiteſtraße.

Beſte Weſtfäliſche Schmiedekohle
empfehle ab Lager in jedem Quantum ſowie in direkten Lowry Sendungen

zu billigſten Preiſen. Ed. Klaus, Windberg 2.

KranKen Kasse Aen
Außerordentliche Generalverſammlung

Sonntag den 11. April, Nachmittags A Uhr in Mehlers
Reſtauration Der Vorstand.Feuerwehr-Uebung!
Montag den 12. d. M., Abends 71, Uhr. Verſammlungsort Geräthehaus.

Der Feuerlöſch Direktor.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Die II. diesjährige Quartal Verſammlung findet

Sonntag den 11. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
auf der FunKenburßg ſtatt.

Nichterſcheinende werden auf F. 11. des Vereinsſtatuts aufmerkſam

gemacht. Das Direktorinm.

Huste-Nicht
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S 7 i e e e e e e J e e J l I J J e X e e e r e h e W e l n V t e J n e n ää,9Einen Posten Knaben Anzüge
4 hatte Gelegenheit ausnahmsweiſe billig zu kaufen und empfehle ſelbige zur gefälligen Abnahme, pro Stück vollſtändiger
J Anzug von 3 Mark an. Desgleichen Burſchenhoſen. von 4,50 Mark any. (Stoffhoſen.)

Sämmtliche Leinen und Baumwollen- Waaren ſtets am Lager zu bekannt billigen Preiſen, fertige
J Hemden, Kinderhoſen, Kinderausſtattungen, Schürzen jeder Art, Kleiderſtoffe, halbweollene Lamas,
4 Blaudrucks u. ſ. w. Alles zu ſehr billigen aber feſten Preiſen.

An Wochenmarkttagen Stand gegenüber dem Grünemarkt-Nufgang.

Hochachtend Georg Martens, Oelgrube 5.
14.er errrrrrieTuch- Ausſtellung

in Augshurg.
Nachdem ſich unſer Etabliſſement in hieſiger Gegend durch ſeine große Leiſtungsfähigkeit, ſowie durch prompte und reelle Bedienung in den

beſſeren Kreiſen ſchon allgemein Eingang verſchafft hat, empfehlen wir für die bevorſtehende krühjahrs und Sommer- Saiſon unſere Nouveautés zu
Original-Fabrikpreiſen und bietet ſich für Jedermann die günſtige Gelegenheit, auf die vortheilhafteſte Weiſe aus erſter Hand zu beziehen.

Wir haben den Beſchluß gefaßt ſtatt, wie üblich nur ganze Stücke an Conſumenten abzugeben, nunmehr auch kleinere Quantitäten zur gleichen
Begünſtigung an Privatleute zu erlaſſen.

Das Unternehmen der Tuch Ausſtellung iſt auf die ſtrengſt ſolide Baſis gegründet und hat in Folge deſſen eine rapide Ausdehnung gewonnen.
Für friſche, reelle, fehlerfreie Fabrikate wird Garantie geleiſtet.

Wir verſenden Muſter nach allen Gegenden franco und kann man ſich überzeugen, daß durch dieſen Bezug, für den Käufer große Vortheile
entſtehen die Waare wird ohne Unterſchied des Factura Betrages überallhin portofrei geliefert und erwachſen dem Auftraggeber keinerlei Unkoſten.

Das otrtiment unſerer Collection enthält eine reiche Auswahl von allen in und ausländiſchen Erzeugniſſen der Tuchmanufactur und wird
jeder Jntereſſent, der von den Proben Einſicht nimmt, ſelbſt bei verwöhntem Seſchmacke ſeinen Wunſch befriedigen können.

Muster franco! Waarensendungen franco!Adresse Tuch Ausstellung Augsburg.
(Wimpfheimer Ole.)

Engliſch Melton und Striped Melton (Regenmäntel-Stoffe), Br. 120 CEtm. pr. Mtr. Mk. 1,10. Prima Melton in allen Farben zu Regenmäntel und
Jacken, Breite 130 Ctm., pr. Mitr. Mk. 2,60. Engliſch Stella, prima Quatität, zu Regenmäntel, Breite 130 Ctm., pr. Mtr. Mk. 3,50. Eng-
liſche waſſerdichte Joppen und Reiſemantelſtoffe, Breite 124 Ctm., pr. Mtr. Mk. 4,50. Engliſche Zwirn Buxkins, reine Wolle, ſehr dauerhaft, zu
completten Anzugen, Br. 124 Etm. pr. Mtr. 5 Mk. Engliſche Doeskins, geeignet für KnabenGarderobe, Breite 120——-124 Etm., pr. Mr. Mk.
2,60 3,80. Engliſche Cheviots, gute Qualitäten, zu kompletten Anzügen, Breite 130 Etm., pr. Mtr. Mk. 5,60. Engliſch Beaconsfield, zu An
zügen, Breite 124 CEtm., pr. Mtr. k. 5,60 Engliſche Twills in reiner Wolle, zu Beinkleidern, Breite 130 Etm., pr. Mtr. Mk. 6,50. Sommer-
Buxkins, deutſches Fabrikat, reine Wolle in den neueſten Couleurs, Breite 120 Etm., pr. Mr. Mk. 4. ſehr beliebt zu KnabenGarderobe. Larochette
Buxkins, neueſtes für Anzüge, demi saison, Breite 136 Ctm., pr. Mtr. Mk. 6,50. Luxemburger Sommer-Buxkins in allen Farben, Neueſtes für
feine Frühjahrs Anzüge, Breite 132 Etm., pr. Mtr. Mk. 5. Engliſche, deutſche und öſterreichiſche Kammgarne zu feinen SalonAnzügen, Breite 140
Ctm., pr. Mr. Mk. 7,50, 9 bis 12. Verviers Sommer-Buxkins, Breite 140 Ctm., hochfeine Nouveautés, pr. Mtr. Mk. 7,50. Sedanuxkins,
das Feinſte zu egalen Anzügen für Frühjahr und Sommer, pr. Mtr. Vek. 9. Forſter, CErimmitſchauer und Peitzer Buxkins, pr. Mtr. Mk. 5,50, 6,
7 bis 8,50. Schwarze engliſche UnionClothes, Breite 120 Etm., pr. Mtr. Mk. 2,60. Schwarze Tuche, Satins, Croiſe und Déeluſtré in prima
Qualitäten (matt und glanzreich), pr. Mtr. Mk. 4,50, 6, 7, 8, 9, 10, 11, und 12. Reinwollene Diagonals zu Frühjahrspaletots in allen exiſtiren-
den Farben, Kreite 130 Etm., pr. Mtr. Mk. 6. Mancheſter Kammgarne zu Paletots und Frühjahrs-Anzügen, Breite 140 Ctm. pr. Mtr. Mk. 12

Für Feuerwehr und ſonſtige Vereine empfehlen ſchwere Landwolltuche, Breite 118--124 Ctm., pr. Mtr. Mk. 2,60, 3, 3,80, 4,50, 5,25, 6. Engl.
waſſerdichtes Ledertuch zum Strapazieren, Breite 124 Ctm., pr. Mtr. Mk. 7. Glatte modefarbige Tuche und Buxkins pr. Mtr. Mk. 5,50 und 6,50

Aechte wollfarbige feine Diang Stoffe, 140 Ctm. breit, pr. Mtr. Mk. 7,50, beſonders dauerhaft, für Paletots und Regenmäntel. Brünner
DiagonalPaletots, Breite 140 Ctm., pr. Mtr. Mk. 8,50. Engliſche Cheviots, prima Qualität, zu completten Anzügen und Paletots, Breite 159

Ctm., pr. Mtr. Mk. 9,50.

Kaffee Erst
von Leusmann Zabel in Hannover.

Dieſes Fabrikat, vom Hannvverſchen Geſundheitsamt, ſowie von Autoritäten der Wiſſen-
ſchaft als eines der beſten, aſee ähnlichſten und nahrhafteſten Surrogate beurtheilt, iſt in hieſigen
Detailgeſchäften zu erhalten.

Friedrich Schulße, Bankgeſchäft in Merſeburg

empfiehlt ſch bei Hölkegster Provistonsbe rechnen zum
An- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
BResorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur Scheeren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

Wewährkes Mittel gegen Hals- u. „Sungenleiden!
à Paeck M. R URMER TW's à aek
50 t. Salzbrunner 50 t.
Quellſalz-Caramellen, heilſamen Kräutern, treffen fort

(Allein. Fabrikant. Ceuchtenberger Co., Salzbrunn.) während friſch ein.
Merſeburg: Albert Meierz Kemberg: E. Rettig, priv., Löwenapotheke.

hergeſtellt aus abgedampftem na
türlichem Ober Salzbrunn und

be

trauen

angene



4 re re r e re2 e e S e S e e u e et f Jd e e e e e t W n 5 S h t e e S e e c e gc 5 n 1 eSten ehen Adel and ehren Publikum Merſeburg und mgeen hiermit die h n d
wir das Geſchäft unſeres ſo plötzlich verſtorbenen Vaters und Schwiegervaters,

des Kaufmanns Jl Gcrrö,in der bisherigen Weiſe weiterführen, und bitten wir, uns Jhr reiches Wohlwollen Jngedeihen zu laſſen.
Jhr Vertrauen ſoll uns der Sporn zu unermüdlichem Eifer ſein, uns auch deſſelben würdig zu zeigen,

und bitten bei Bedarf um gütige Berückſichtigung.

Philipp Gaab's Nachfolger,
Herren-, Damen- und Knaben Garderobe Magazin.

Zur Meſſe in Leipzig,
Katharinenſtraße 3., dicht am Markt.

Um mit den Beſtänden unſeres Saiſon -Lagers gänzlich zu räumen, verkaufen wir

uunter Preis“
Feppiche c Art, Läuferzeuge in Wolle, Cocos u. Manilla, Teppich-
W zum Belegen ganzer Zimmer, Reiſedecken, Schlaf decken, Aſchdegen

Abtreter in Rohr, Cocos u. Manilla.

Kriele Klewilfz,
Katharinenſtraße 3, dicht am Markt.

S G
Luboweky'scher Tokayer Sanitätsweine e J

W e Vinum Kungaricum Tokayense 222S aus der Edel- Traube Wemes bor 1I868 r Ernte, im Cempliner Comitat Ungarns, anerkannt laut ärztlicher
Z Gebrauchsanweisung und amtlicher Analyse als der einzige unvergleichlich stärkende reine Naturwein für Säug-

linge, bei Serophelsucht der Kinder, Alterschwäche und Erschöpfung der Lebenskraft, hat wegen seiner heilkräftigen Eigen-
S schaſt allgemeine Verbreitung gefunden und ist in Original Flaschen zu 5 NMark, halbe Flasehen zu 1 Mark 50 Pf. und
Probe-Flaschen zu 75 Pf. unter Kapselverschluss mit Lubowseky schem Firmastempel zu beziehen für Merseburg

Haupt- Depöt in der of -Apolheke.
Reſtaurakion „zur Vorſe

Nachdem eine vollſtändige Renovation obigem Lokales ſtattgefunden hat, und alle Zimmer deſſelben der Neuzeit entſprechend neu und elegant
ausgeſtattet worden ſind, habe ich daſſelbe

C Herrn Otto Thieme aus Altenburg 22
zur Führung übergeben.

Von heute ab ſind ſämmtliche Räume dem Verkehr wieder geöffnet, und ich alle meine geehrten Gönner und Freunde, ihre Auf-
merkſamkeit dem Lokale geneigteſt zuwenden zu wollen. Hochachtungsvoll

Heinrich Schultze.
Bezugnehmend auf obige Anzeige des Herrn Heinrich Schultze werde ich ſtreng bemüht ſein, daß von demſelben in mich geſetzte Ver

trauen nach jeder Seite hin zu rechtfertigen.
Jch habe mir zur Aufgabe gemacht, den geehrten Gäſten durch aufmerkſame Bedienung und größte Sauberkeit den Aufenthalt im Lokale ſo

angenehm als möglich zu machen.
Jn Bezug auf Küche werde ich beſtrebt ſein, allen gerechten Anforderungen nach Möglichkeit zu genügen.

Hochachtungsvoll Otto Thieme.

TRVOB T ivoll.Sonntag den 11. d. M., Abends Uhr, e
großes Coneert wegen das Enſemble erſt Mittwoch den 14. April ein

den I. April 1880der Muldenthaler Concert Couplelſänger. Donnerſtag T e hegeee
Entréèe 50 Pf., iw c r Herrn A. Wieſe „Honhlthätige Frauen

a eNäheres d Anſchlagszettel. Luſtſpiel in 4 Akten von A. L Monte e Direkton.

Zur guten Quelle Zarr gaten Gueultte.a I Speckkuchen und u Frut Sonntag von 1 Uhr an nzunſik.



Runſt-Areng in Merſeburg
auf dem dazu eingerichteten Hof des Herrn Gaſtwirth Schröder

zum Thüringer Hof.
Heute Sonnabend den 10. April 1880

Porletzte große Vorſtellung
mit 3 neu engagirten Kräften. Dieſelben werden ſich ganz beſonders aus
eichnen in ihren Leiſtungen, welche hier noch von keinem anderen Künſtler

gezeigt worden ſind. Jch mache daher ein hochgeehrtes Publikum von
Merſeburg und Umgebung ganz beſonders aufmerkſam.

Zum Schluß:
Chin Ohan Chon:oder die Chineſiſche Meſſe,

großes komiſches Tanzdivertiſſement, getanzt von 6 Perſonen der Geſellſchaft.

Kaſſenöffnung 7 Ahr. Anfang 8 Ahr.

Morgen Sonntag den 11. April 1880
Letato grosse Gala- Vorstellung

mit ganz neuem Programm.
Jn dieſer Vorſtellung werden ſich die Gebr. Drillore und Herr

Schulz ganz beſonders auszeichnen in ihren Leiſtungen am dreifachen
Trapez, Clown Entrées und athletiſchen Spielen, ſowie an ihren Turn
Apparaten.

Kaſſenöffnung der Nachmittags Vorſtellung 3 Uhr. Anfang präcis 4 Uhr.
Kaſſenöffnung der Abend Vorſtellung 7 Uhr. Anfang präcis 8 Uhr.

Zu dieſen meinen Vorſtellungen erlaube ich mir ein hochgeehrtes
Publikum von Merſeburg und Umgegend ganz ergebenſt einzuladen, da ich
weder Koſten noch Mühe geſcheut habe und ich die ganze Zeit über mit
ungünſtigem Wetter bedroht war, ſo bitte ich um recht zahlreichen Beſuch.

E. Hintze, Direktor.
J Le Rischgurten.

Morgen Sonntag empfehle ich eine Taſſe Kaffee mit di
Kuchen, vorzügliche Biere hiermit beſtens.

NB. Meine Kegelbahn bringe ich dem geehrten Publikum hiermit in

Erinnerung. F. Weiſe.Kaiser Wilhelms- IIalle.
Sonntag den 11. April 1330.

Königliches Theater-Ensemble.
Unruhige Zeiten,

große Poſſe mit Geſang.
Montag den 12. April

mm Die Mäuhber. aDem geehrten Publikum zur Nachricht, daß ich mir erlauben werde,
am Montag ein Abonnement auszuſchreiben und bitte um eine recht
zahlreiche Betheiligung. Direktor C. Geißler.

ger dem Rittergute Kriegsdorf werden zwei unverheirathete Knechte
geſucht.

Zum 1. Mai ſucht ein gut empfohlenes Stubenmädchen
Ober Regierungsräthin Schede, Domplatz 1.

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird für den 15. Mai geſucht; näheres
in der Expedition d. Bl.

Ein Kindermädchen ſucht zum 15. April oder 1. Mai Neumarkt 48.

Gtesuch.
Eine erfahrene Köchin findet ſofort gute Stellung ſowie Haus und

Stubenmädchen erhalten Stellung am 1. und 15. Mai durch das Ver-

miethungs-Comptoir von Frau Schröder,Saalſtraße 12.
Ein goldenes Medaillon verloren z gegen angemeſſene Be

lohnung abzugeben Lindenſtraße 11.
Ich nehme die Beleidigung gegen den Lehrer Herrn Kupfernagel zurück

und erkläre denſelben für einen Ehrenmann.

Schladebach. Karl Koch.Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei dem Begräbniß
unſeres Vaters Schwieger und Großvaters, des Kaufmanns Bhilipp
Gaabß, wie auch Herrn Paſtor Heineken für ſeine Troſtesworte unſern
innigſten Dank. Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute früh 78, Uhr entſchlief meine liebe Frau und unſere gute

Mutter Henriette Reichmuth im 43. Lebensjahre ſanft und ruhig.
Merſeburg, den 8. April 1880.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 5 Uhr ſtatt.

Helammtſtädtiſche freie kirchl. Vereinigung.
Tagesordnung für die am Dienstag den 13. d. M. Abends

8 Uhr im Tivoli ſtattfindende Verſammlung
Vortrag des Herrn Paſtors Gruner über „das Zeitalter der Re
formation“.

Merſeburg, den 9. April 1880.

W

v.

Der Vorſtand.

Miſſions- Feſt.
Sonntag den I. Avril wird Herr Miſſions Inſpektor Lie,

Plath aus Berlin Vormittags 9 Uhr im Dom die Predigt übernehmen
und Nachmittags 3 Ubr im Saale des Dom Gymnaſiums
einen Vortrag über die Goßnerſche Miſſion halten.

Alle Freunde der Miſſion lade ich hiermit ein.
Merſeburg, den 7. April -1880. Leuſchner,-Conſiſt. Rath.

Am Sonntag Miſer. Domini (den 11. April) predigen
Vormittags: Nachmittags:

Domkirche Herr Miſſ. Jnſp. Lie. theol.
Plath aus Berlin.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken.Neumarktskirche Herr Cand. min. Reinhorſt.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Der Nachmittags Gottesdienſt fällt aus, weil um 3 Uhr im Saale des Dom-
Gymnaſiums ein Miſſions Vortrag ſtattfinden wird.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) im Saale des
Dom Gymnaſiums. Herr Konſt. Rath Leuſchner.

Der Nachmittags Gottesdienſt fällt wegen des Miſſions Vortrages im Saale
des Dom Gymnaſiums aus.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

BPolksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung der Bücher

Sonntags von 1---2 Uhr.
Lokales.Merſeburg, 8. April. Die geſtrige, im Tivoli hierſelbſt ſtatt

gehabte Abendverſammlung des hieſigen Gewerbevereins galt einem Vor
trage über „Deutſchlands Urgeſchichte“. Der Vortragende, Dr Wisli-
cenus, einer der Wander Redner der Geſellſchaft „zur Verbreitung von
Volkswohl“, ſtand in Folge eines bereits vor Kurzem im Gewerbeverein
gehaltenen Vortrages noch im friſchem guten Andenken, ſo daß ſich eine
ziemlich zahlreiche Verſammlung Mitglieder deren Frauen und Nicht
mitglieder eingefunden hatte. Jn feſſelndem, leicht dahinfließenden
und doch deutlich vernehmbaren Vortrage entrollte Redner ein lebens
volles, reich an wechſelnden Zügen ausgeſtattetes Bild von der Urge-
geſchichte unſeres Vaterlandes. Hier, auch nur zuſammenfaſſend, den
Gang des Vortrages wiederzugeben, würde bei Weitem den Raum d
Bl. überſteigen. Nur ſei erwähnt, daß der Vortrag, beginnend mit den
erſten Nachrichten über Deutſchland durch den Griechen Pytheas aus
Meſſalia, welcher ums Jahr 350 v. Chr. Geb., theils, um einen billigern
Handelsweg für die damals in Griechenland ſehr geſchätzten und im
nördlichen Europa gefundenen Mineralien Zinn und Bernſtein zu ent-
decken, theils aus rein wiſſenſchaftlichen Grunde, um den Nordpol auf
zuſuchen, nach England (dem altem Albion) und Norwegen (dem alten
Thule) kam und bei ſeiner Rückreiſe auch unſer Vaterland berührte, ſich
bis zur großen Hermannsſchlacht auf dem Teutoburger Walde im Jahre
9 n. Chr. Geb. ausdehnte. Mit poetiſchen Worten, welche die Schlacht
bei Sedan zum Gegenſtande hatten und die Kraft und Jugend des deut
ſchen Geiſtes feierten, ſchloß Redner ſeinen Vortrag. Sichtlich ſpannen-
des Jntereſſe ſeitens der Zuhörer begleitete den Vortrag von Anfang
bis Ende. Am Schluſſe deſſelben ſprach Herr Profeſſor Dr. Witte als
h des Gewerbevereins, dem Redner den Dank der Verſamm-
ung aus.

Schwurgerichts-Verhandlung.
Sitzung am 7. April.

Jn der heutigen Schwurgerichts Verhandlung wider die verehelichte Bergmann
Johanne Loebert, geb. Nörning aus Eisleben, angeklagt wegen wiſſentlichen Meineides,
ſprachen die Geſchworenen das Schuldig über die Angeklagte aus, bejahten aber auch
die ihnen aus 8. 157. Nr. 2. des Str.G.B. zugleich mit vorgelegte Frage, worauf
der Gerichtshof die Angeklagte wegen Meineides unter Auflegung der Koſten zu 4 M.
15 Tagen Gefängniß verurtheilte, von welcher Strafe 1 Monat 15 Tage durch die er
littene Unterſuchungshaft für verbüßt zu erachten ſind.

Aus der Provinz und Umgegend.
Halberſtadt, den 6. April. Einweihung der Provinzial Taub-

ſtummen Anſtalt.) Geſtern fand hier die Einweihung des neuen Ge-
bäudes der Provinzial Taubſtummen Anſtalt in Anweſenheit des Landes-
Direktors G. v. Wintzingerode ſtatt. Nach der Uebergabe des Gebäudes
an die Provinzial Verwaltung ſprach der Herr Landes Direktor dem
Bauinſpektor ſeine Anerkennung über die Ausführung des Baues aus
und überreichte ſodann dem Seminar Direktor Herrn Dr. C. Kehr den
Hausſchlüſſel. Jn der Aula fand hierauf eine weitere Feier, die mit
dem Abſingen des Liedes, „Lobe den Herren“, begann ſtatt. Herr Dr. Kehr
gab eine kurze Ueberſicht über die Entwickelung der Anſtalt und über-
gab die erwachſene Tochteranſtalt des hieſigen Seminars mit der feſten
Zuverſicht auf ein fröhliches Weitergedeihen den Händen des jetzigen
Direktors Herrn W. Keil. Die Verſammlung ſingt die Strophe „Alles
iſt an Gottes Segen“. Anſchließend an Direktor Kehrs Rede ſprach
auch der Herr Landes Direktor Worte des Dankes dem bisherigen Leiter
und Worte des Vertrauens gegen den jetzigen Leiter der Anſtalt. Nach
dem noch Herr Direktor W. Keil geſprochen, wurde die Feierlichkeit durch
Abſingen des Liedes, „Nun danket alle Gott“, geſchloſſen. Am Nach-
mittag fand ein fröhliches Mittagsmahl ſtatt. Die Zöglinge wurden
mit Kaffee und Kuchen bewirthet.

Jn Zahna ſind ſeit Kurzem mehrere Erkrankungen an Trichi
noſis vorgekommen. Bereits in 15 Fällen iſt dieſelbe konſtatirt. Einer
der Erkrankten ließ ſich ein Stückchen Fleiſch aus dem Arm nehmen
zum Behufe der Unterſuchung. Es fanden ſich auch wirklich verkapſelte
Trichinen. Wie man hört, ſoll die Unterſuchung eingeleitet ſein.

Die Stadtverordneten Verſammlung in Zeitz beſchäftigte ſich
am 1. April mit der Wahl des Bürgermeiſters. Die zwölfjährige Wahl
periode des jetzigen Bürgermeiſters erreicht mit dem 11. Januar 1881
ihr Ende. Die Wiederwahl des Herrn Bürgermeiſters Born erfolgte
mittelſt Stimmzettel einſtimmig auf fernere 12 Jahre.
Hildburghauſen. (Lasker und die Meininger Wähler.) Die

hier erſcheinende Dorfzeitung enthält folgendes Eingeſandt: Welche
Wähler des II. Meininger Wahlkreiſes vertritt eigentlich gegenwärtig der
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Abgeordnete Lasker? Die Konſervativen nicht, denn ſie haben ihn
nicht gewählt! Die Liberalen nicht, denn er hat ſich von ihnen
etrennt! Die Fortſchrittsmänner nicht, denn er hat ſich ihnen

nicht angeſchloſſen! Die Sozialdemokraten nicht, denn er hat für
das Sozialiſtengeſetz geſtimmt! Dürfte es nicht endlich an der Zeit ſein,
dieſer Tragikomödie ein Ende zu machen und dem Herrn Lasker den
parlamentariſchen Unterſtützungswohnſitz im Herzogthum Meinigen zu
entziehen

Neichsgerichts-Entſcheidung.
Der Käufer eines Gründſtückes, welcher nach dem Abſchluß des

Kaufvertrages und der faktiſchen Uebernahme des Grundſtückes, jedoch
noch vor der darauf folgenden Auflaſſung bemerkt, daß das Haus am
Schwamm oder einem ſonſtigen weſentlichen Fehler leide, und ſodann
dennoch anſtandslos die Auflaſſung erfolgen läßt, begiebt ſich nach einem
Erkenntniß des Reichsgerichts, J. Hülfsſenats, vom 13. Januar 1880 im
Geltungsbereiche des Preuß. Allg. Land Rechts ſeines Anſpruchs auf
Vergütung des Minderwerthes, reſp. auf Ablehnung der Uebernahme
des Hauſes. Vielmehr hat der Käufer nach ſeiner Wahl vor der Auf-
laſſung entweder die Uebernahme des Hauſes abzulehnen oder noch vor
oder bei der Auflaſſung den Fehler zu rügen und zu erkennen zu geben,
daß er Schadenerſatz beanſpruche.

Vermiſchtes.
Jntimes vom Hofe. Unmittelbar nach dem Tode des kleinen

Prinzen Waldemar nämlich ergriff die Mutter des verſtorbenen Knaben,
die Kronprinzeſſin, eine tiefe Sehnſucht, ſofort ihren zweiten Sohn, den
Prinzen Heinrich, bei ſich zu haben der, wie man weiß, nicht ſehr lange
zuvor auf jene Uebungsreiſe um die Welt gegangen war, die ſich jetzt
allmälig ihrem Ende nähert. Vorausgeſchickt muß nun freilich werden,
daß, als der Kronprinz und die Kronprinzeſſin beſchloſſen hatten, den
Prinzen Heinrich dieſe Reiſe machen zu laſſen, der Kaiſer ſeinerſeits die
Kronprinzeſſin darauf aufmerkſam gemacht hatte, daß ſolche Reiſe ihre
Gefahren mit ſich beinge, daß der Prinz jung ſei, daß ſie ſich vielleicht
bei ſo langer Trennung nach dem Sohne ſehnen würde und dergleichen
mehr. Die Kronprinzeſſin aber war damals bei dem Entſchluſſe ſtehen
geblieben, weil ſie der Meinung war, daß nur ſolch eine Reiſe ihren
zweiten Sohn zu einem tüchtigen Seemanne ausbilden und zu ſeinem
künftigen Beruf wirkſam vorbereiten könne und nur deshalb gab der
Kaiſer ſeine Einwilligung dazu, ſeinen Enkel jene Reiſe, die ihn durch
alle Meere der Erde führen ſollte, antreten zu laſſen. Wenige Tage
nach dem Tode des kleinen Prinzen Waldemar war es, als die Kron-
prinzeſſin den Kaiſer bat, ihr zu geſtatten, den damals fünfzehnjährigen
Sohn zurückzurufen. Sie bat ihn mit Thränen im Auge, ganz unter
dem Einfluß jenes Schmerzes, der ſie wenige Tage zuvor getroffen hatte.
Der Kaiſer hörte ſie gerührt und ernſt an, aber er erklärte ihr, auf
all jene Eventualitäten habe er ſelbſt ſie früher aufmerkſam gemacht, er
habe das beſonders für ſeine Pflicht gehalten, aber jetzt könnte er leider
ihre Bitte nicht erfüllen. Der Prinz Heinrich ſei im Dienſt, er ſei zu
jener Uebungsreiſe beordert, dieſelbe müſſe zu Ende geführt werden, und
ſo ſehr er den Schmerz ſeiner Schwiegertochter mit empfände, ſo wenig
ſähe er ſich in der Lage, jenes Machtwort zu ſprechen, das ſie von ihm
erbäte. Die Kronprinzeſſin ſank in tiefſter Erregung dem Kaiſer zu
Füßen und bat ihn nochmals, ſeinen Entſchluß zu ändern, den Sohn
zurückzuberufen. Jn ſeiner Ergriffenheit aber erklärte ihr der Kaiſer,
e von Müttern würden hier und da in ähnlicher Lage ſich be-

nden, wie ſie ſelbſt. Als Menſch, als Großvater des Prinzen, ſchmerze
es ihn auf's Tiefſte, daß er als Kaiſer jene Bitte durchaus abſchlagen
müſſe, daß er nicht anders könne, als auf ſeiner Weigerung beſtehen!
Müßten Bürgerfrauen jenen Schmerz in ähnlicher Situation erdulden,
ſo müſſe auch die Kronprinzeſſin, ſo ſchwer ihr dies auch werden möge,
ſich zu faſſen wiſſen. Und in der That blieb es dabei: Die Bitte der
Kronprinzeſſin, ſo menſchlich begreiflich, ſo erklärlich aus dem Schmerze
der Mutter, welchen der Kaiſer ganz und gar mitfühlte, konnte von
dem greiſen Monarchen doch nicht erfüllt werden.

Aus dem Kreiſe Ahaus, 2. April. Hier graſſirt erſtaunlich,
trotz verſtärkter Grenzbewachung, das Schmuggelgeſchäft. Meilenweit
ins Land hinein werden des Nachts holländiſche Waaren, in specie
Tabak, nicht pfundweiſe, ſondern in Säcken und Fuhren zum achtheil
unſerer Kleinhändler durch Schleichhändler importirt und beſonders an
Bauern abgeſetzt. Vorzugsweiſe werden die um das den Schleichhandel
äußerſt begünſtigende Venn liegenden Orte Allſtätte, Ottenſtein, Weſſum,
Wüllen, Ahaus, Nienborg, Heek, Epe, Gronau mit Schmuggelwaaren
verſorgt.Vkrmingham (Der größte Walfiſch.) Die große Fabrikſtadt
beſitzt augenblicklich den größten Walfiſch, der ſich je auf dem Trockenen
befunden hat. Das Ungethüm 70“ lang, 36' im Umfange, mit Kinn-
laden 16“ 9“, Breite des Schwanzes 13“ 9“ engl. Maß und 50 Tons
Gewicht, war während eines Sturmes im Murray Firth zwiſchen Felſen
geſtrandet und lag bei eingetretener Ebbe trocken. Es wurde von den
Fiſchern aus der Nachbarſchaft getödtet, von den Fiſchhändlern Joſ.
Smith und Sous angekauft und nach Jnverneß geſchleppt. Hier wurde
der Wal vermittels Daumſchrauben auf vier Eiſenbahnwagen gebracht.
Auf der Fahrt nach Birmingham entſtand einiger Aufenthalt, da ſich
durch den Druck die Achſen erhitzten; in Birmingham ward das Thier
auf vier Keſſelwagen geladen und mit 21 Pferden nach dem Platze ge
bracht, wo es zu ſehen iſt. Es gehört wahrſcheinlich zu den Finnfiſchen,
die ſich in ſüdlicheren Breiten aufhalten, als der eigentliche grönlän-
diſche Wal.

Politiſche Kundſchau.
Auf deni Gebiete der deutſchen Politik iſt zur Ueberraſchung

aller Welt in den letzten Tagen nichts Geringeres als die Nachricht von
einem erneuten Abſchiedsgeſuche des Fürſten Bismarck in Verbindung
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mit einem drohenden Verfa etaucht. Unmöglich iſt es,
über dieſen hochwichtigen Vorfall ſchon jetzt ein klares Urtheil abzu
geben, da ſich deſſen Tragweite durchaus noch nicht überſehen läßt, wir
geben daher den Vorgang nach den allgemeinen Berichten wieder: Jn
der Bundesrathsſitzung vom 3. April wurde die Vorlage betreff. die Er
hebung von Reichsſtempelabgaben berathen und der diesbezügliche Paſſus
ob Quittungen über Poſtanweiſungen und Poſtvorſchüſſe der Stempel-
abgabe zu unterwerfen ſeien, mit 30 gegen 28 Stimmen abgelehnt
Dabei ſtellte ſich heraus daß Preußen, Bayern und Sachſen mit einer
Bevölkerung von ca. 33 Millionen Einwohnern von den übrigen Bundes
ſtaaten, die nur ca. 8 Millionen Einwohner repräſentiren, überſtimmt
worden waren. Dieſen Vorgang glaubt der Reichskanzler
nicht ver antworten zu können und hat deshalb ſein Ent-
laſſungsgeſuch beim Kaiſer eingereicht. Niemand glaubt in-
deſſen ernſtlich daran daß Fürſt Bismarck aus dieſem Grunde zurück-
treten werde, ſondern man erblickt in der u des Reichskanzlers
nur die feſte Entſchloſſenheit, mit gewiſſen Uebclſtänden innerhalb der
Reichsverwaltung noch aufräumen zu wollen. Der Kaiſer ſoll auch auf
den Rand des Abſchiedsgeſuchs des Fürſten Bismarck das bekannte
„Niemals!“ geſchrieben haben und hat ſpäter Fürſt Bismarck bei dem
Kaiſer eine Audienz gehabt, durch welche der Reichskanzler wahrſcheinlich
veranlaßt worden iſt, auf ſeinem Poſten noch ferner zu bleiben.

Ueber die Haltung des Bundesrathes in der Kanzlerkriſis ver-
lautet, daß der Bundesrath den Anſchauungen des Reichskanzlers ent
gegenzukommen gedenke und daß man beabſichtigt, die Wiederaufnahme
der Verhandlungen über die Stempelabgaben herbeizuführen.

Jn Verbindung mit dem Rücktrittsverſuche des Fürſten Bismarck
bringt man auch den angeblichen Rücktritt des Reichskanzleramtspräſi-
denten und Staatsminiſters Hofmann. Man nennt als den Nachfolger
Hofmanns bereits den Geh. Regierungsrath Tiedemann, doch liegen über
den Rücktritt des Reichskanzleramtspräſidenten noch gar keine poſitiven
Nachrichten vor.

Der Reichstag hat ſeit dem 6. April ſeine Berathungen wieder
aufgenommen. Mit nur unbedeutender Debatte genehmigte am Diens-
tage der Reichstag in zweiter Leſung die kaiſerliche Verordnung über die
Reviſion in bürgerlichen Reichtsſtreitigkeiten nach den Anträgen der
Kommiſſion. Am Mittwoch berieth der Reichstag den Antrag der Abgg.
Rickert und Stephani, betreff. die Einführung einer allgemeinen deutſchen
Orthographie-Reform, welcher Antrag nach längerer fruchtloſer Debatte
abgelehnt wurde. Gegen den Antrag ſtimmten die Konſervativen, Cen-
trum und Reichspartei. Staatsſekretair Hofmann beſtritt am Schluß
der Debatte die angebliche Jnkompetenz und wies die Auffaſſung des
Vorredners Abg. Windthorſt, daß der Reichskanzler nicht kompetent ſei,
eventuell auf dem Wege der Vereinbarung ein einheitliches Vorgehen in
der Orthographiereform des Reiches herbeizuführen, als durchaus unbe-
gründet zurück. Hierauf wurde die 3 Stunde dauernde Debatte ge-
ſchloſſen. und zur Berathung des Viehſeuchegeſetzes geſchritten, welches
an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern überwieſen wurde und trat der
Reichstag am Donnerstag in die zweite Plenarberathung des Militair-
geſetzes ein.

Ausland.
England. Der weitere Verlauf der engliſchen Parlamentswahlen

hat den Sieg der Liberalen nur noch ſicherer gemacht. Es ſind bis jetzt
gewählt ungefähr 290 Liberale, 170 Conſervative und 35 zu den Libe-
ralen ſtehende Homeruler. Man erwartet jeden Tag die Demiſſion des
Cabinets Beaconsfield und die Bildung eines neuen Cabinets aus den
Reihen der liberalen Parteiführer. Gladſtone dürfte wahrſcheinlich nicht
in das neue Miniſterium eintreten oder doch nur als Miniſter ohne
Portefeuilles, die Führerſchaft im künftigen engliſchen Cabinet wird viel-
mehr dem Lord Hartington oder Lord Granville. Die liberalen Par-
teihäupter ſprechen jetzt auch bereits in einem andern Tone als beim Beginn
der Wahlagitation. Gladſtone, der angebliche Ruſſenfreund, hat erklärt,
es wäre ein großer Jrrthum zu glauben, daß die Politik der liberalen
Partei den ruſſiſchen Machtvergrößerungen im Orient günſtig ſei. Er
werde auch niemals daran denken, die gegen Rußland von England auf-
gerichteten Bollwerke zu zerſtören, ſoweit ſie wirkliche Bollwerke ſeien.
Auch über Oeſterreich ſprach ſich Gladſtone wohlwollender aus als in
ſeinen früheren Wahlreden.

Frankreich. Jn Frankreich iſt die Frage der Auflöſung der Je-
ſuiten-Collegien auf eine merkwürdige Weiſe als Zankapfel auf das
franzöſiſche Parteigebiet hinübergeſpielt worden. Der Prinz Jerome Na-
poleon, welcher zur Zeit als bonapartiſcher Prätendent gilt, hat ſich in
einem Briefe an die Pariſer Zeitungen „Ordre“ und „Eſtafette“ billigend
über die Regierungsdecrete, welche die Auflöſung der Jeſuitencollegien
verordnen, ausgeſprochen und in dem Briefe hervorgehoben, daß die Re-
gierung durch die Decrete nur Gebrauch von einem alten Rechte mache.
Ueber dieſe Haltung des Prinzen Jerome ſind alle franzöſiſchen Parteien
entrüſtet. Die Bonapartiſten und Royaliſten erklären, daß der Prinz
mit dieſer Kundgebung der monarchiſtiſchen Coalition einen Fauſtſchlag
verſetzt und ſich als Parteioberhaupt unmöglich gemacht habe und die
Republikaner halten den Brief des Prinzen Jerome für eine Heuchelei
und Schmeichelei der republikaniſchen Regierung gegenüber, drohen aber
dem Prinzen mit der Polizei, wenn er es wage, politiſche Umtriebe in
Scene zu ſetzen.

Oeſterreich-Ungarn. Der öſterreichiſche Reichsrath hat von
neuem ſeine Sitzungen eröffnet und ſind die Fractionen über ihre Stel-
lung zur Budgetdebatte bereits ſchlüſſig. Während die Liberalen für das
Eingehen an die Specialdiskuſſion, aber gegen Bewilligung der Dispo-
ſitionsfonds ſtimmen, haben die Fortſchrittler den Antrag auf Verweiger-
ung des Budgets abgelehnt, ſelbſtverſtändlich werden dieſelben aber die
Dispoſitionsfonds verweigern. Die Frage ſcheint immer lauter werden
zu wollen, ob man nicht auf der öſterreichiſchen Staatsbühne einer bal-
digen Veränderung entgegenzuſehen hat, denn die Regierung verliert
immer mehr und mehr den noch vorhandenen Einfluß verfaſſungsfreund-



Uücher Miniſter.
ehe een. e ee e e eDas Band wird zwiſchen dem Miniſterium und der ſich

in der Minderzahl befindlichen Verfaſ ngspartei immer lockerer, anſtatt
daß dieſe Partei fernerhin r für die Regierung beobachtet, iſt
ſie nahe daran zu entſchiedenem Widerſtande überzugehen und der Mini-
ſterpräſident Graf Taaffe, welcher eine Stellung über den Parteien hat
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einnehmen wollen, iſt auf dem Punkte angelangt, daß ihm die Unter
tützung keiner Partei geſichert iſt.tig Jn St. Petersburg wird ſich in den nächſten Tagen

ein auf die in Rußland fortdauernden nihiliſtiſchen Bewegungen Bezug
habendes trauriges Nachſpiel vollziehen. Es beginnen dort demnächſt
die Prozeßverhandlungen gegen Dr. Weymar, welcher beſchuldigt iſt,
dem Mörder des Generals Meſenzeff mit ſeinem eigenen Wagen zur
Flucht verholfen und dem Verbrecher Solowjeff, welcher am 14. April
v. J. auf den Kaiſer Alexander ſchoß, zu einem Revolver, ſowie zu
Gift verholfen zu haben. Weiter iſt Dr. Weymar angeklagt, dem Fürſten
Krapotkin, welcher vor 3 Jahren ebenfalls wegen nihiliſtiſcher Umtriebe
angeklagt und krankheitshalber im Hoſpital gefangen gehalten wurde, zur
Flucht mittelſt ſeines Wagens verholfen zu haben. Entgegen den bis
herigen Kriegsnachrichten zwiſchen China und Rußland ſcheint doch noch
eine friedliche Löſung des Konflikts beider Reiche bevorzuſtehen, denn
die chineſiſche Regierung hat in St. Petersburg den Wunſch geäußert,
die Verhandlungen, die Provinz Khuldſcha betr. durch den derzeitigen
Geſandten in Paris Tſeng Kee Tzee wieder aufzunehmen, weil der durch
Tſchang Hou bereits abgeſchloſſene Vertrag nicht vollzogen werden könne.

Die neuſten wichtigſten Kaffeeſurrogate, deren Be-
ſchaffenheit und Erkennung.

Der bekannte Chemiker Dr. Herm. Hager beſpricht in Nr. 14.
der Pharmaceutiſchen Centralhalle ein kürzlich in den Handel gekommenes
KaffeeSurrogat wie folgt: Ein neues zuſammengeſetztes Kaffeeſurrogat
iſt der Kaffee-Erſatz, den die Firma Leusmann Zabel zu
Hannover in den Handel bringt. Als ich vor einem Jahre gelegentlich
eines Berichtes über Kaffeeunterſuchung auf die Samen der gelben Lupine
aufmerkſam machte, ahnte ich nicht, daß dieſe Andeutung eine ſo viel
ſeitige Beachtung finden würde, denn ungefähr von zehn Seiten wurden
mir grob gepulverte, meiſt zuſammengeſetzte Kaffeſurrogate mit dem Er
ſuchen, mein Urtheil darüber kundzugeben, zugeſendet. Da es ſich um
eine gute Sache handelte und es un ere Aufgabe bleibt, den nähr und
werthloſen Cichorienkaffee, welcher heutigen Tages hauptſächlich aus
Zuckerrübenrückſtänden fabricirt wird, zu verdrängen, ſo habe ich bei
den meiſten dieſer Surrogate Zeit und Mühe daran geſetzt, um ein
Urtheil abgeben zu können. Die Aufgüſſe habe ich und andere Perſonen
getrunken und wurden, da die Fabrikanten (mit Ausnahme der Firma
Leusmann Zabel) mir über die Darſtellung und Zuſammenſetzung
Mittheilungen zu machen unterlaſſen hatten, nur die Reaktionen auf
Lupinenſamen, Stärkemehl und Glycerin verſucht. Die anderen Perſonen
waren Hausfrauen, denen ich die Surrogate ſtets als einen neuen Kaffee,
mit dem Auftrage der Beurtheilung übergab. Von allen dieſen Surro-
gaten fand der LeusmannZabel' ſche Kaffee Erſatz das größte Lob und
hielten die Probirer und Probirenden dieſen Kaffee für eine feine Kaffee
ſorte. Dieſes Urtheil ſtimmte auch mit dem meinigen überein. Es wird
dieſer Kaffee Erſatz ſicher allgemeine Anerkennung finden und dem
Cichorienkaffee ſchneidige Concurrenz machen. Der Genuß des Aufguſſes
macht ebenſo munter und wirkt ebenſo belebend auf die Verdauungswege
und den Stoffwechſel wie echter indiſcher Kaffee. Dann giebt er an das
Waſſer, womit er infundirt wird, ſtickſtoffhaltige Nährſtoffe in größerer
Menge ab als der echte Kaffee, der genau betrachtet; mehr Genußmittel
iſt als Nahrungsmittel. Die erregende Wirkung auf das Nervenſyſtem
iſt in weit geringerem Maaße als im echten Kaffee vertreten. Es em-
pfiehlt ſich daher der KaffeErſatz allen Denen, welchen der Aufauß des
echten Kaſffees zu erregend wirkt und beſonders iſt es ein Kaffee für
Kinder. Die chemiſchen Reaktionen des Aufguſſes dieſes Kaffee Erſatzes
entſprechen den von der Firma Leusmann Zabel angegebenen Beſtand-
theilen, jedoch ſind darin die Samen der gelben Lupine nur in mäßiger
Menge vertreten. Dagegen haben auch andere Samen und Früchte,
welche dieſe oder jene Aehnlichkeit mit dem Kaffeeſamen zeigen, Beach
tung gefunden. Die erwähnte Firma ſcheint nicht dem empiriſchen Griff
das Vorrecht gewährt, ſie ſcheint vielmehr alle Bedingungen für die Her
ſtellung eines wahren Kaffeeſurrogates erwogen und unter Rückſicht auf
Farbe und Geſchmack, welche die Hausfrauen allein ihrem Urtheile zu
unterbreiten pflegen, die Zuſammenſetzung normirt zu haben. Dieſer
Leusmann Zabel'ſche Kaffee Erſatz ergab 32 durch kaltes Waſſer, aber
38 durch kochendes Waſſer extrahirbare Subſtanz, neben löslichem Stärke
mehl und Zuckerſtoff circa 15 Prozent Proteinſtoffe und 12 gerbsſtoff
artige Subſtanz, 6,4 Prozent Fettſubſtanz, 4,1 Prozent Salze. Daß
Nährſtoffe reichlich vertreten ſind, verleiht der Compoſition an und für
ſich einen Werth, daß der Aufguß derſelben auch dem Geſchmack convenirt,
ähnlich wie Kaffeeaufguß auf das Verdauungsgeſchäft belebend und auf
die Nerven nur mild anregend einwirkt, eröffnet dem Fabrikat eine Zu-
kunft. Nicht vergaß ich zu prüfen, ob der Kaffee Erſatz auch etwa et
was enthalte, was nach Genuß einer überreichlichen etwas ſtarken Ab-
kochung unliebſame Wirkungen auf den Körper ausüben könne, ich trank
Morgens bei nüchternem Magen eine Abkochung von 25 Gr. des Kaffee
Erſatzes, nicht die geringſte, das Wohlbefinden in irgend einer Weiſe
irritirende Wirkung machte ſich bemerkbar.

Fürſtin Frau Mutter.
Hiſtoriſche Erzähl ung von Jenng Hirſch.

(Fortſetzung).
„Du machſt eine ſo finſtere Miene,“ ſagte die Fürſtin traurig.

„Habe ich dich verletzt
„O nicht doch, petite. Jch ſann nur darüber nach, womit ich der

Frau Fürſtin dienen könnte ich meinte, ſie weiſt alles, was vom Hofe
meines Herrn Schwagers kommt, mit Abſcheu von ſich.“
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„Es handelt ſich um eine Kleini
auf die letztere Bemerkung der Prinzeſſin einzugehen, und brachte du
Fraignes Anliegen vor. Sie konnte es aber nicht hindern, daß bei der
Erwähnung des geliebten Namens ihre Stimme bebte und eine verräthe
riſche Röthe in ihre Wangen trat.

„Das ſind ja intereſſante Neuigkeiten, mit denen du da zum Vor
ſchein kommſt, mon coeur,“ ſagte die Prinzeſſin leichthin, in Wahrheit
aber im hohen Grade geſpannt. „Ein franzöſiſcher Marquis, ein Ab-
geſandter Seiner allerchriſtlichen Majeſtät des Königs von Frankreich
hält ſich als geehrter Gaſt am Hofe deines Herrn Gemahls auf Weißt
du auch, daß dies wie eine Felonie gegen uns ausſieht.“

„Was denkſt du!“ rief die Fürſtin erſchrocken.
„Sagſt du nicht ſelbſt, der Herr Marquis du Fraigne ſuche Mittel

und Wege, den Eintritt in Magdeburg zu erlangen
„Zu einem beſtimmt ausgeſprochenen Zwecke.“
„Und wenn dieſer Zweck nur ein Vorwand wäre?

des Königs werthvollſtes Bollwerk; ein geſchickter,
räther in ſeinen Mauern

„Du Fraigne iſt kein Verräther,“ unterbrach ſie die Fürſtin leb

Magdeburg iſt
einflußreicher Ver-

haft.
„Nein, er iſt ein getreuer Unterthan ſeines Königs, der keine Liſt

ſcheut, ihm oder beſſer der Marquiſe von Pompadour den Sieg zu ver-
ſchaffen, den ihre geſchickten Heerführer und tapferen Soldaten nun ein
mal nicht zu erringen vermögen,“ fügte ſie ſpottend hinzu. „Ein Fran-
zoſe, der ſich der beſonderen Gnade und Affektion der Fürſtin Johanna
Eliſabeth von AnhaltZerbſt, der geſchworenen Feindin des Königs er-
freut, iſt mir dubiös, ſehr dubiös.“

„Dein Urtheil iſt ungerecht, ma chère soeur.“
„Seit wann advorirſt du deine Frau Schwiegermutter

übernimmſt du ihre Vertheidigung und bürgſt für ſie?“
„Nicht die Fürſtin vertheidige ich, nicht für ſie übernehme ich Bürg-

ſchaft; die Bürgſchaft liegt in du Fraignes Charakter.“
„Comment? Haſt du den ſo genau ſtudirt?“

Die junge Fürſtin erröthete unter dem durchdringend forſchenden
Blicke ihrer Schweſter und ſchlug die Augen nieder.

„Kennſt du den Marquis ſo gut?“ wiederholte die Prinzeſſin.
„FJa, ich kenne ihn,“ antwortete die Fürſtin und ſchlug das un-

ſchuldsvolle braune Auge zu der Schweſter auf, „er iſt ein Kavalier
sans peur et sans reproche, er iſt keiner unedlen, keiner ordinären
Handlung kapabel, er iſt der Jnbegriff der edelſten Männlichkeit!“ Mit
jedem Worte, das ſie ſprach, war ihr Ton wärmer geworden, indem
ſie ſich das Bild des Geliebten vor die Seele rief, fühlte ſie, was er ihr
war und lieh ihm die glänzendſten Farben.

Die Prinzeſſin trat ganz nahe an die Erregte heran, ſchlang ihren
Arm um ſie und flüſterte ihr ins Ohr: „Du liebſt den Marquis!“

Die Fürſtin fuhr erſchreckt empor. Zwar der Mund der geliebten
Schweſter, aber doch immer ein anderer Mund, ſprach das Geheimniß
aus, das ſie ſich ſelbſt nicht zugeſtehen gewagt hatte. Dem Gefühl, das
ſie während der letzten Wochen zwiſchen der höchſten Seligkeit und einer
folternden Seelenangſt hin und hergeworfen, war der erſte Name ver-
liehen. Was dunkel in ihr geweſen, was ſie abſichtlich oder unbewußt
dunkel gelaſſen, das trat jetzt in erſchreckender Klarheit vor ihre Seele.
Es war ihr, als ſei plötzlich ein Blitz herniedergefahren und habe grell
einen zu ihren Füßen gähnenden Abgrund beleuchtet. Sie bedeckte die
Augen mit beiden Händen und warf ſich dann laut aufſchluchzend in
die ſich ihr entgegenbreitenden Arme der Schweſter. Sie war wieder
das Kind, das in ſeiner Rathloſigkeit und ſeiner Angſt Zuflucht am
Buſen der Aelteren und Erfahrenen ſuchte.

Und als habe ſie ein verirrtes Kind im Arm, hielt Prinzeſſin
Wilhelmine den Kopf der Fürſtin an ihre Bruſt gedrückt; liebkoſend
ſtreichelte ſie ihr Haar und Wangen und ließ ſie ſich ausweinen. Erſt
als die Thränen der jungen Frau milder und langſamer floſſen, ſetzte
ſie ſich mit ihr auf ein kleines Kanapee und ließ ſich, während ſie ihre
Hand in der ihrigen hielt, die Geſchichte ihrer Bekanntſchaft mit du
Fraigne von dem Augenblicke ſeines erſten Erſcheinens am Hofe zu Zerbſt
bis zu dem gegenwärtigen Zeitpunkt erzählen.

„Jch habe mich gegen den Zauber, den er vom erſten Moment an
auf mich ausübte, gewehrt,“ fuhr Karoline Wilhelmine wieder heftiger
weinend fort, „ich wich ihm aus, ich begegnete ihm unfreundlich, aber
endlich war es mit meiner Kraft zu Ende. Es war ja außer meiner
Rath der einzige Menſch, der mir wirklich menſchliche Theilnahme ent-
gegenbrachte, er ſetzte mich in Verbindung mit einer anderen, einer
höheren Welt. Er iſt ſo geiſtvoll, ſo ſchön, ſo liebenswürdig, und ich
bin ſo grenzenlos einſam, ſo unglücklich und ſo jung!

Sie ſchmiegte ſich wieder an die Schweſter, und dieſe, tief erſchüttert,
konnte nur flüſtern: „Armes Kind, armes Kind!“

„Ja, arm, grenzenlos arm!“ wiederholte die Fürſtin ſich aufrichtend,
„ſo arm, daß ich nur durch eine Sünde mir ein Glück erkaufen könnte,
das der Frau in der niedrigſten Hütte zu Theil wird. Jch muß es
von mir ſtoßen, es darf nicht ſein. Dein Anruf hat mich aus meinem
Traume geweckt.“

Die Prinzeſſin drückte einen Kuß auf die reine Stirn der Schweſter.
„Du biſt dich des rechten Weges bewußt, ohne daß ich dich darauf hin
zuweiſen habe, aber es iſt Schweres, was du dir vorſetzeſt, meine arme
Kleine.“

„Meinſt du, ich wiſſe das nicht fragte Karoline Wilhelmine und
ihre Geſtalt ſchien zu wachſen. „Wäre ich ſtatt weniger Tage Monate

Seit wann

mit dir zuſammen, ich könnte dir nicht alles Schwere ſchildern, was ich
erduldet, ſeit ich mein ſchönes theures Kaſſel verlaſſen habe. Dies iſt
härter als alles frühere, aber ich werde es überwinden, denn ich muß!“

„Und ich werde dir dabei zu Hilfe komme,n“ fügte die Prinzeſſin in

(Fortſetung folgt
Gedanken hinzu.

Redartion, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

gkeit, entgegnete die Fürſtin, ohne
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